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Einleitung 
 
Sehr geehrte Patienten, sehr geehrte Mitarbeiter, sehr geehrte Interessierte, 
 
Warum ein Qualitätsbericht und wie ist 
dieser aufgebaut? 
 
Alle nach § 108 SGB V zugelassenen 
Krankenhäuser und Abteilungen sind zur 
Erstellung eines Qualitätsberichtes verpflichtet. 
Wir sehen diesen Qualitätsbericht nicht als 
Pflicht sondern als eine weitere Möglichkeit 
unser Krankenhaus mit seinen Abteilungen und 
seinen Mitarbeitern darzustellen. Der 
Qualitätsbericht gliedert sich in 4 Teile, von A 
bis D. 
 
Der Teil A des Qualitätsberichtes stellt die 
allgemeinen Struktur- und Leistungsdaten des 
Krankenhauses insgesamt dar. Im Teil B 
erhalten Sie alle Informationen zu den 
einzelnen Fachabteilungen des Kranken-
hauses.  Die Teile C und D des Qualitäts-
berichtes geben Aufschluss über die 
Qualitätskennzahlen zum einen und dem 
Qualitätsmanagement zum anderen. 
 
Das Krankenhaus und seine Geschichte 
 
Das Krankenhaus Spremberg wurde 1869 als 
Städtisches Krankenhaus eröffnet und kann 
seit dem auf eine bewegte Vergangenheit 
zurückblicken. Anfänglich wurden im 
Krankenhaus Spremberg 65 Patienten im Jahr 

behandelt. Während des 1. Weltkrieges diente 
das Krankenhaus als Lazarett, zwischen 1923 
und 1931 erfolgten die ersten 
Erweiterungsbauten sowie die Eröffnung der 1. 
Inneren Abteilung. In den Jahren 1959 bis 1976 
wurde das Krankenhaus erweitert sowie 
umfangreich rekonstruiert. Die Bettkapazität 
wuchs damals auf 226 an, es arbeiteten 202 
Mitarbeiter im Haus darunter 20 Ärzte in 6 
Fachabteilungen. 1992 gründete sich die 
Spremberger Krankenhausgesellschaft als 
gemeinnütziger privater Träger für das 

rankenhaus Spremberg. 

ogen, die Stadt 
ar kurzzeitig Gesellschafter.  

er Geschäftsanteile von der Stadt Spremberg. 

e moderne Umgebung geboten 
erden. 

as Krankenhaus heute 

Tageskliniken in 
premberg und in Guben. 

K
 
Gesellschafter waren zu 20% die Stadt 
Spremberg und der Landkreis Spree-Neiße 
sowie zu 60 % Privatpersonen. 1996 
veräußerte der Landkreis seine 
Geschäftsanteile an die Stadt Spremberg, die 
privaten Anteile wurden eingez
w
 
Der auf Initiative der Mitarbeiter am 19.09.1997 
gegründete Förderverein Krankenhaus 
Spremberg e.V. übernahm am 15.05.1998 51% 
d
 
Seit 1992 wurden mit Unterstützung des 
Landes Brandenburg umfangreiche 
Investitionsvorhaben durchgeführt, so dass 
Modernisierungsmaßnahmen und Neubauten 
realisiert und den Patienten heute eine 
angenehm
w
 
D
 
Unser Krankenhaus behandelt und betreut 
Patienten in den Fachabteilungen Chirurgie, 
Innere Medizin, Gynäkologie, Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik, 
Anästhesiologie sowie einer interdisziplinären 
Intensivstation. Weiterhin verfügt das 
Krankenhaus über 2 
S
 
Im Krankenhaus sind rund 280 Mitarbeiter in 
den unterschiedlichen Berufgruppen be-
schäftigt. Die Mitarbeiter sind über den 
Förderverein Krankenhaus Spremberg e. V. 
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ne hohe Identifikation mit 
em Krankenhaus. 

 

Mitanteilseigner am Krankenhaus. Dieser 
Umstand sichert ei
d

 
 
Wir sichern in der Stadt Spremberg, der Region 
Spremberg und darüber hinaus eine qualitativ 
hochwertige medizinische Akutversorgung. In 
unserem modernen Krankenhaus stellen wir 
eine wissenschaftlich fundierte und individuelle 

Behandlung auf hohem medizinischem Niveau 
sicher. Wir möchten, dass sich unsere 
Patienten in unserem Krankenhaus wohl 
fühlen. Deshalb beschäftigen wir in allen 
Bereichen qualifizierte Mitarbeiter, denn jeder 
kann aufgrund seiner fachlichen Ausbildung 
optimal und professionell zur Zufriedenheit 
unserer Patienten beitragen. Um dies auch in 
der Zukunft gewährleisten zu können stellen 
wir z.B. im Bereich der Pflege 7 
Ausbildungsplätze pro Jahr zur Verfügung. Die 
Chefärzte der Fachabteilungen tragen 
ebenfalls auf Grund ihrer Weiterbildungs-
ermächtigungen zur Aus- und Weiterbildung 

er  Mediziner bei. 

 Sie in unserem Haus 
begrüßen zu dürfen. 

d
 
Wir hoffen wir können Ihnen mit unserem 
Qualitätsbericht einen Einblick in unser 
Krankenhaus geben und freuen uns - sollte es 
einmal nötig sein -

 

Verantwortlich für die Erstellung des Qualitätsberichtes: 

 
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Dipl. Betriebswirt M. Voigt Qualitätsmanagement/ 
Controlling 

03563 52 306 03563 52 397 voigt@krankenhaus-
spremberg.de 

 
Ansprechpartner: 
 
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email 

Dipl.-Ing.-Ök. K. Möbius 
(MBA) 

Geschäftsführerin 03563 52 396 03563 52 222 moebius@krankenhaus-
spremberg.de 

Dr. med. G. Voskamp Leitender Chefarzt / 
Chefarzt Fachabteilung 
Innere Medizin 

03563 52 400 03563 52 222 voskamp@krankenhaus-
spremberg.de 

Dipl.-Ing. M. Kraske Prokuristin/Leitung Abt. 
Finanzen 

03563 52 379 03563 52 222 mkraske@krankenhaus-
spremberg.de 

Diplomkrankenschwester 
A. Weinberger 

Pflegedienstleiterin 03563 52 401 03563 52 222 weinberger@krankenhaus
-spremberg.de 

 
Links:  www.krankenhaus-spremberg.de 
 
Die Krankenhausleitung, vertreten durch Geschäftsführerin Dipl.-Ing.-Ök. Kathrin Möbius (MBA), ist 
verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 
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A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses 

Hausanschrift:     Krankenhaus Spremberg  

Karl-Marx-Str.  80  

03130 Spremberg 

Postanschrift:  Postfach 100227 

03122 Spremberg 

Telefon: 03563  / 52  - 0  

Fax:       03563  / 52  - 397 

E-Mail:  khspb@krankenhaus-spremberg.de 

Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses 261200594 

A-3 Standort(nummer) 00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers 

Name:   Spremberger Krankenhausgesellschaft mbH  

Art:       privat   

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus Nein    

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.krankenhaus-spremberg.de/
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses 
 
Organigramm: Organisationsstruktur des Krankenhauses Spremberg 
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie 
 
Für das Krankenhaus Spremberg besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung im Bereich der 
Psychiatrie in Form des Versorgungsauftrages für den Landkreis Spree-Neiße. 
 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des 
Krankenhauses 

 
Nr. Fachabteilungsübergreifender 

Versorgungsschwerpunkt:  
Fachabteilungen, die an dem 
Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:  

Kommentar / Erläuterung:  

VS12 Ambulantes OP-Zentrum Allgemeine Chirurgie, Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe, Innere Medizin, 
Urologie 

 

VS00 DMP-Zentrum-Brustkrebs Frauenheilkunde und Geburtshilfe DMP-Zentrum-Brustkrebs in 
Zusammenarbeit mit dem Carl-Thiem 
Klinikum Cottbus 

VS24 Interdisziplinäre Intensivmedizin Innere Medizin, Allgemeine Chirurgie, 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe, 
Allgemeine Psychiatrie, Anästhesiologie 
und Intensivmedizin,  

 

 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch pflegerische 
Leistungsangebote des Krankenhauses 

 
Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP03 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare  

MP04 Atemgymnastik/-therapie  

MP06 Basale Stimulation  

MP07 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und 
Sozialarbeiterinnen 

 

MP09 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung 
von Sterbenden 

 

MP10 Bewegungsbad/Wassergymnastik  

MP14 Diät- und Ernährungsberatung  

MP00 Entlassungsmanagement  

MP16 Ergotherapie/Arbeitstherapie  

MP59 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kogniti
ves Training/ Konzentrationstraining 

 

MP22 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung  

MP24 Manuelle Lymphdrainage  

MP25 Massage  
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP26 Medizinische Fußpflege Die Tätigkeit des Podologen umfasst die kompetente Mitarbeit am Fuß des 
Diabetikers,  die Schuhberatung, Behandlung von Pilzerkrankungen sowie 
das Entfernen von Warzen, das Anfertigen von individuellen 
Korrekturmaßnahmen (Orthosen), die Behandlung eingewachsener und 
eingerollter Fußnägel mittels Orthonysiespangentechnik, sowie die 
medizinische Fußbehandlung an jedem Fuß. Der Podologe wendet im 
therapeutischen Bereich Arzneimittel an die den Therapieerfolg wesentlich 
verbessern. 

MP29 Osteopathie/Chiropraktik/Manuelle Therapie  

MP31 Physikalische Therapie/Bädertherapie  

MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- 
und/oder Gruppentherapie 

Der Hauptinhalt der stationären physiotherapeutischen  Behandlung ist die 
Krankengymnastik auf den Stationen bzw. am Bett des Patienten im 
stationären und ambulanten Bereich.  Die Palette der therapeutischen 
Möglichkeiten erstreckt sich über Krankengymnastik, manuelle Therapie, 
manuelle Lymphdrainage mit Kompressionsbandagierung, Elektrotherapie, 
Wärmetherapie und Massagen.  Die Krankengymnastik dient der 
Funktionserhaltung und Funktionsverbesserung einzelner Organsysteme 
bzw. des Gesamtorganismus.  

MP37 Schmerztherapie/-management  

MP63 Sozialdienst Hilfe, Beratung und Unterstützung: Die Sozialarbeiter des Krankenhauses 
helfen, unterstützen und beraten unsere Patienten und deren Angehörige 
bei persönlichen und sozialen Problemen. Bei der Vermittlung des 
Kontaktes sind die Ärzte und Schwestern unseres Hauses gern behilflich.   
Das Aufgabengebiet: Neben der Krankheit können auch andere Sorgen 
unsere Patienten belasten. Deshalb stehen Ihnen bei der Klärung sozialer 
oder persönlicher Belange die Sozialarbeiter zur Seite. Sie ergänzen mit 
ihrer Tätigkeit die ärztliche und pflegerische Versorgung im Krankenhaus 
und sind Ansprechpartner für die Angehörigen der Patienten.   
Hilfsangebote sind: Beratung in Konfliktsituationen, Vermittlung von 
Pflegeplätzen in Senioreneinrichtungen, Organisation weiterer 
Betreuungsmaßnahmen (Reha-Maßnahmen) nach dem 
Krankenhausaufenthalt, Vermittlung und Information zu Möglichkeiten der 
häuslichen Krankenpflege sowie Unterstützung bei der Beantragung 
verschiedener Pflegeleistungen und Hilfsmittel  

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit  

MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung 
von Patienten und Patientinnen sowie 
Angehörigen 
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und 
Diabetikerinnen 

Im Rahmen des stationären Aufenthaltes bieten wir unseren Patienten 
Kurse zum Thema Diabetes mellitus an. Dabei werden aktuelle 
Informationen zur Erkrankung vermittelt, bereits bekanntes Wissen gefestigt 
und aufgefrischt. Unsere erfahrenen und gut ausgebildeten 
Diabetesassistentinnen stehen unseren Patienten und deren Angehörigen 
für Einzelberatungen und Gruppenschulungen gern zur Verfügung. 
Gruppenschulungen werden regelmäßig in kleinen Gruppen von zwei bis 
acht Diabetikern durchgeführt und dienen auch dem Erfahrungsaustausch.  

MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot  

MP44 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie  

MP45 Stomatherapie/-beratung  

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik  

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen  

MP49 Wirbelsäulengymnastik  

MP51 Wundmanagement  
 

A-10 Allgemeine nicht medizinische Serviceangebote des Krankenhauses 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA01 Aufenthaltsräume Unseren Patienten und Besuchern stehen auf allen Stationen neben den 
Patientenzimmern separate Aufenthaltsbereiche zur Verfügung. Auf 
Wunsch können Snacks, Getränke und Zeitungen bei unseren freundlichen 
Hotelfachassistentinnen geordert werden. 

SA12 Balkon/Terrasse Im Bettenhaus befinden sich auf jeder Etage frei zugängliche Balkone. Im 
psychiatrischen Bereich besteht diese Möglichkeit nicht. 

SA55 Beschwerdemanagement Jeder Patient hat die Möglichkeit, anonym oder in einem persönlichen 
Gespräch Beschwerden, Hinweise bzw. Kritik  zu übermitteln. Diese werden 
kurzfristig in den entsprechenden Gremien dargelegt und ausgewertet 
sowie Maßnahmen zu Verbesserung gesucht. 

SA22 Bibliothek Unsere Patienten haben die Möglichkeit aus der Bibliothek (Fachabteilung 
Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik) Bücher zu leihen. Das 
Krankenhaus verfügt ebenfalls über eine Fachbibliothek. Jeder Mitarbeiter 
hat freien Zugriff auf das Internet. 

SA23 Cafeteria Die Cafeteria des Krankenhauses steht allen Patienten, Besuchern und 
Mitarbeitern zur Verfügung. Hier werden täglich verschiedene Mittagsmenüs 
angeboten. Ebenfalls können Getränke, Snacks und Zeitungen erworben 
werden. 

SA44 Diät-/Ernährungsangebot Angebot aller gängigen Diätformen, einschließlich gezielter Diätberatung 
durch Diätassistenten. 

SA41 Dolmetscherdienste Russisch, Polnisch, Englisch, Slowakisch 

SA00 Drei-Bettzimmer mit eigener Nasszelle Das Krankenhaus Spremberg verfügt über 35 geräumige Drei-Bettzimmer 
mit eigener Nasszelle, 2 Fernsehgeräten und Telefon am Patientenbett. 
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Das Krankenhaus Spremberg verfügt über insgesamt 22 Ein-Bettzimmer 
mit Nasszelle (Dusche, WC und Handwaschbecken) im Zimmer. 

SA13 Elektrisch verstellbare Betten Die modernen Krankenbetten bieten unseren Patienten die Möglichkeit 
mittels Fernbedienung die Liegeposition selbstständig zu verändern. 

SA40 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten und 
Patientinnen sowie Besucher und 
Besucherinnen 

Im Foyer des Krankenhauses befindet sich ein Informationspunkt welcher 
von 6.00 Uhr bis 21.00 Uhr besetzt ist. Die Patienten gehen zur Aufnahme 
direkt auf die Stationen und werden dort durch die Stationsassistenten 
aufgenommen. Selbstverständlich werden unsere Patienten ebenfalls durch 
den Begleitdienst abgeholt und zur Station begleitet. 

SA24 Faxempfang für Patienten und Patientinnen Über den Empfang des Hauses können Faxe an Patienten gesendet bzw. 
versendet werden. Diese werden über die Hauspost dem Patienten 
zugestellt. 

SA14 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer Jedes Patientenzimmer ist mit einem oder 2 Fernsehern ausgestattet. In der 
Fachabteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik befinden 
sich aus therapeutischen Gründen keine Fernsehgeräte in den 
Patientenzimmern. Die Patienten können den Fernsehraum der Station 
nutzen. 

SA49 Fortbildungsangebote/Informationsveranstaltun
gen 

Mehrmals im Jahr werden von den Fachbereichen des Krankenhauses 
interne und externe Fortbildungsveranstaltungen angeboten. Im Rahmen 
des Tages der offenen Tür werden die Fachbereiche, Behandlungsformen 
und das Krankenhaus vorgestellt.  

SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung 
(Komponentenwahl) 

Jeder Patient kann sich sein Menü zusammenstellen soweit keine 
krankheitsbedingten Einwände bestehen. 

SA46 Getränkeautomat Dieser Service steht den Patienten im Haus kostenpflichtig zur Verfügung. 

SA00 Hotellerie In unserem Krankenhaus werden unsere Patienten von professionellen 
Hotelfachkräften in den Fachbereichen Innere Medizin, Chirurgie und 
Gynäkologie betreut. Diese servieren den Patienten liebevoll angerichtete 
Mahlzeiten, erfüllen die Wünsche unserer Patienten und weitere diverse 
Servicetätigkeiten. 

SA28 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten Der Kiosk befindet sich neben dem Haupteingang des Krankenhauses. Hier 
haben wir für unsere Patienten und Besucher täglich kleine Snack`s, warme 
und kalte Getränke im Angebot. Ein spezielles Sortiment von Obst, 
Getränken, Zeitschriften, Geschenkartikeln und Waren des täglichen 
Bedarfs kann käuflich erworben werden. 

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Ein Andachtsraum steht gegenüber dem Haupteingang des Krankenhauses 
zu Verfügung. 

SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und 
Besucherinnen sowie Patienten und 
Patientinnen 

Unseren Patienten und Besuchern stehen ca. 100 kostenfreie Parkplätze 
auf dem Krankenhausgelände zur Verfügung. 

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung Unseren Patienten stehen kostenfrei Mineralwasser, Tee und Kaffee zur 
Verfügung. 

SA16 Kühlschrank Für unsere Patienten besteht auf jeder Station die Möglichkeit einen auf der 
Station befindlichen Patientenkühlschrank zu nutzen. 
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA31 Kulturelle Angebote Zu bestimmten Anlässen finden im Krankenhaus kleinere Auftritte von 
Kulturgruppen bzw. von den Kindern des Betriebskindergartens statt. 

SA32 Maniküre/Pediküre Auf Wunsch vereinbaren unsere Stationsassistenten Termine bei einem 
Kosmetiker. 

SA47 Nachmittagstee/-kaffee Auf allen Stationen des Bettenhauses wird am Bett oder im 
Patientenrestaurant der jeweiligen Station kostenfrei Kaffee und Kuchen am 
Nachmittag gereicht. Im psychiatrischen Bereich werden Kaffee und 
Kuchen in den Aufenthaltsräumen gereicht. 

SA51 Orientierungshilfen In allen Bereichen des Krankenhauses befinden sich Wegweiser und 
Hinweistafeln. Die einzelnen Ebenen der Krankenhauses unterscheiden 
sich farblich. Diese Farben finden sich in den Wegweisern und 
Hinweistafeln wieder. 

SA33 Parkanlage Unser Haus verfügt über eine neu angelegte Parkanlage mit 
Sitzmöglichkeiten, einem Brunnen, Sonnenschirm sowie 2 
Raucherpavillons. 

SA56 Patientenfürsprache Für Hinweise und Kritiken bzw. Informationen steht ein Patientenbriefkasten 
zur Verfügung. Diese werden dann an den Patientenfürsprecher 
weitergeleitet. 

SA52 Postdienst Die Patienten können über die Postadresse des Hauses Briefe uvm. 
empfangen. Diese wird ihnen per Hauspost zugestellt. Ebenfalls besteht die 
Möglichkeit Post zu versenden. 

SA34 Rauchfreies Krankenhaus Im Krankenhaus Spremberg ist, bis auf zwei ausgewiesene 
Raucherbereiche außerhalb des Hauses, das Rauchen untersagt. Im 
Fachbereich Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik steht den 
Patienten auf den Stationen jeweils ein separat ausgewiesener 
Raucherraum zur Verfügung. Auf den Stationen der Gynäkologie, Chirurgie 
sowie der Inneren Medizin ist das Rauchen untersagt. 

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen Auf jeder Station des Krankenhauses Spremberg befindet sich ein 
rollstuhlgerechtes Patientenbad mit Dusche ohne Bodenschwelle sowie 
Badewanne. 

SA17 Rundfunkempfang am Bett An jedem Patientenbett besteht die Möglichkeit Radioprogramme frei zu 
empfangen. Im psychiatrischen Bereich besteht diese Möglichkeit nicht. 

SA36 Schwimmbad/Bewegungsbad Den Patienten steht im Rahmen physiotherpeutischer Behandlung ein 
Bewegungsbad zur Verfügung.  

SA42 Seelsorge Ihre Seelsorger kommen auf Wunsch an das Krankenbett. Sie sind bereit 
zum Gespräch, zum Gebet, zur Sakramentspendung. Andachten werden 
konfessionsübergreifend gehalten. 

SA57 Sozialdienst Die Mitarbeiter des Sozialteams beraten und unterstützen unsere Patienten 
individuell und sind bei der optimalen Entlassungsplanung behilflich. Dabei 
ist uns die Zusammenarbeit mit den Seniorenheimen, Sozialstationen, 
Sanitätshäusern und Hausärzten sehr wichtig, denn nur in einem 
multiprofessionellen Team ist eine optimale Versorgung der Patienten nach 
dem stationären Aufenthalt zu gewährleisten.  
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Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA08 Teeküche für Patienten und Patientinnen Unsere Patienten haben auf jeder Station die Möglichkeit sich in der 
Teeküche eigene Getränke zuzubereiten. 

SA18 Telefon Jeder Patient kann auf Wunsch ein Telefon nutzen. Dieser Service ist 
gebührenpflichtig. 

SA09 Unterbringung Begleitperson Die Unterbringung von Begleitpersonen ist bis auf den psychiatrischen 
Bereich möglich. 

SA19 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer Jedem Patienten steht ein abschließbares Wertfach im Zimmer kostenfrei 
zur Verfügung. 

SA58 Wohnberatung Vermittlung, bei nötiger Wohnraumanpassung, an entsprechende 
Institutionen 

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Das Krankenhaus Spremberg verfügt über 32 Zwei-Bettzimmer mit eigener 
Nasszelle. 

 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses 
 
A-11.1 Forschungsschwerpunkte 
 

Entfällt / trifft nicht zu 
 
A-11.2 Akademische Lehre 
 
Nr. Akademische Lehre und weitere ausgewählte 

wissenschaftliche Tätigkeiten:  
Kommentar/Erläuterung:  

FL00 Berufsakademie - Medizintechnik Diplom-Ingenieur Medizintechnik 

FL00 Berufsakademie - Public management - BW Diplom Betriebswirt (BA) 

FL03 Studierendenausbildung 
(Famulatur/Praktisches Jahr) 

Famulatur 

FL06 Teilnahme an multizentrischen Phase-III/IV-
Studien 

 

 
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen 
 
Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen:  Kommentar/Erläuterung:  

HB06 Ergotherapeut und Ergotherapeutin  

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und 
Gesundheits- und Krankenpflegerin 

 

HB04 Medizinisch-technischer Assistent und 
Medizinisch-technische Assistentin (MTA) 

 

 
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
 
Das Krankenhaus Spremberg verfügt über 180 Betten. 
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A-13 Fallzahlen des Krankenhaus 
 
Vollstationäre Fallzahl:   5683  
 
Ambulante Fallzahlen - Fallzählweise:  9275      
 

A-14 Personal des Krankenhauses 
 
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

31 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 25 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

Ärzte und Ärztinnen, die keiner 
Fachabteilung zugeordnet sind 

1 Vollkräfte  
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A-14.2 Pflegepersonal 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

116 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

3 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

6 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  
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B-[1] Fachabteilung Innere Medizin 

B-[1].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Innere Medizin  

Art der Abteilung: Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel: 0100 
Hausanschrift: Karl-Marx-Str. 80  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 400 
Fax: 03563  / 52  - 222 
E-Mail:  voskamp@krankenhaus-spremberg.de 

 Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  
 
Chefärztinnen/-ärzte: 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dr. med. Voskamp, Gunter Chefarzt 
Fachabteilung Innere 
Medizin 

03563-52400 
voskamp@krankenha
us-spremberg.de 

Frau Spreyz KH-Arzt 

 

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin] 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin:  Kommentar / Erläuterung:  

VR10 Computertomographie (CT), nativ   

VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren   

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel   

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie (Hochdruckkrankheit)  

VI30 Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen  

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und 
Stoffwechselkrankheiten  

 

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes 

 

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten  TEE 

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen  

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten  

VR04 Duplexsonographie   

VR03 Eindimensionale Dopplersonographie   

VI35 Endoskopie  

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen  

VR02 Native Sonographie   

VI27 Spezialsprechstunde Rheuma, Diabetes, Gastroskopie, 
Vorsorgekoloskopie 

http://www.krankenhaus-spremberg.de/
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B-[1].3 Medizinisch pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin] 
 
Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

 

 

B-[1].4 Nicht medizinische Serviceangebote [Innere Medizin] 
 
Die nichtmedizinischen Serviceangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 

 

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 

Vollstationäre Fallzahl:  2509  
 

B-[1].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 I50 200 Herzschwäche 

2 E11 157 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2 

3 I10 106 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 

4 I63 95 Schlaganfall durch Gefäßverschluss - Hirninfarkt 

5 I48 89 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 

5 J18 89 Lungenentzündung, Erreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 

7 R55 81 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 

8 E86 66 Flüssigkeitsmangel 

8 G45 66 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw. verwandte Störungen 

10 A09 61 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren 
oder andere Krankheitserreger 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
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B-[1].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
Rang ICD-10 Ziffer 

(3-5-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K70 30 Leberkrankheit durch Alkohol 

2 K25 27 Magengeschwür 

3 E10 26 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-1 

4 M05 17 Anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke mit im Blut nachweisbarem 
Rheumafaktor 

5 M06 16 Sonstige anhaltende (chronische) Entzündung mehrerer Gelenke 

6 K74 13 Vermehrte Bildung von Bindegewebe in der Leber (Leberfibrose) bzw. Schrumpfleber 
(Leberzirrhose) 

7 M34 6 Entzündliche Krankheit, bei der das Immunsystem vor allem das Bindegewebe angreift, mit 
Verhärtungen an Haut oder Organen - Systemische Sklerose 

 

B-[1].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[1].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
Rang OPS-301 Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-632 413 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

2 3-200 379 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

3 8-561 322 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

4 8-800 211 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf 
einen Empfänger 

5 1-650 175 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

6 1-440 155 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen 
bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung 

7 9-500 151 Patientenschulung 

8 8-930 117 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks 
in der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens 

9 1-207 105 Messung der Gehirnströme - EEG 

10 1-444 89 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 
 
B-[1].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-452 59 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 
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B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / Erläuterung: 

AM00 Ermächtigungssprechstunde Rheumatologische 
Sprechstunde 

 VI30 - Diagnostik und Therapie von 
Autoimmunerkrankungen  

 VI17 - Diagnostik und Therapie von 
rheumatologischen Erkrankungen  

 

AM00 Ermächtigungssprechstunde Gastroenterologische 
Sprechstunde 

 VI11 - Diagnostik und Therapie von 
Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes  

 VI35  - Endoskopie  

 

AM00 Ermächtigungssprechstunde Diabetologische 
Sprechstunde 

 VI10 - Diagnostik und Therapie von 
endokrinen Ernährungs- und 
Stoffwechselkrankheiten 

 

 

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-650 208 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

2 1-444 66 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung 

3 5-452 51 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 
 
 

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
Eine Zulassung zum D-Arztverfahren besteht im Fachbereich Inneren Medizin nicht. 
 

B-[1].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA58 24h-Blutdruck-Messung  Ja  

AA59 24h-EKG-Messung  Ja  

AA63 72h-Blutzucker-Messung   Ja  

AA03 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung Ja  

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt 
mittels Röntgenstrahlen 

Ja  

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen 

Ja  
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Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA12 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur Magen-Darm-Spiegelung Ja  

AA36 Gerät zur Argon-Plasma-
Koagulation 

Blutstillung und Gewebeverödung mittels 
Argon-Plasma 

Ja  

AA52 Laboranalyseautomaten für 
Hämatologie, klinische Chemie, 
Gerinnung und Mikrobiologie 

Laborgeräte zur Messung von Blutwerten 
bei Blutkrankheiten, Stoffwechselleiden, 
Gerinnungsleiden und Infektionen 

Ja  

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsge
rät 

 Ja  

AA31 Spirometrie/Lungenfunktionsprüf
ung 

 Ja  

 

B-[1].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[1].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

7 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 5 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ23 Innere Medizin  

AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie  

AQ31 Innere Medizin und SP Rheumatologie  
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF07 Diabetologie  

ZF47 Ernährungsmedizin  

ZF24 Manuelle Medizin/Chirotherapie  

ZF28 Notfallmedizin  
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B-[1].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

20,1 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

2,0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

3,0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher 

akademischer Abschluss:  
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP03 Diabetes  

ZP06 Ernährungsmanagement  

ZP10 Mentor und Mentorin  

ZP12 Praxisanleitung  

ZP13 Qualitätsmanagement Im Berichtsjahr begann eine Gesundheits- und Krankenpflegerin die 
Ausbildung zur Qualitätsbeauftragten in der Pflege. 

ZP16 Wundmanagement Im Berichtsjahr war eine Gesundheits- und Krankenpflegerin in 
Ausbildung zur "Wundmanagerin". 
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B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP35 Diabetologe und 
Diabetologin/Diabetesassistent und 
Diabetesassistentin/Diabetesberater und 
Diabetesberaterin/Diabetesbeauftragter und 
Diabetesbeauftragte/Wundassistent und 
Wundassistentin DDG/Diabetesfachkraft 
Wundmanagement 

 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- 
und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeutin 

 

SP14 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge 
und Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist 
und Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler 
und Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und 
Phonetikerin 

 

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin  
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B-[2] Fachabteilung Allgemeine Chirurgie 

B-[2].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Allgemeine Chirurgie  

Art der Abteilung: Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel: 1500 
Hausanschrift: Karl-Marx-Str. 80  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 402 
Fax: 03563  / 52  - 331 
E-Mail:  zillich@krankenhaus-spremberg.de 

 Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  
 
Chefärztinnen/-ärzte 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dipl. Med. Zillich, Uwe Chefarzt 03563-52331 
zillich@krankenhaus-
spremberg.de 

Frau Neubert KH-Arzt 

 

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Chirurgie] 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie:  Kommentar / Erläuterung:  

VC63 Amputationschirurgie  

VC66 Arthroskopische Operationen  

VC27 Bandrekonstruktionen/Plastiken  

VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren  

VC50 Chirurgie der peripheren Nerven  

VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen  

VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen  

VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des 
Oberschenkels 

 

VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und 
des Fußes 

 

VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des 
Oberarmes 

 

VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und 
des Unterarmes 

 

VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses  

VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und 
der Hand 

 

http://www.krankenhaus-spremberg.de/
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Chirurgie:  Kommentar / Erläuterung:  

VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des 
Unterschenkels 

 

VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes  

VO15 Fußchirurgie  

VC28 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik  

VO16 Handchirurgie  

VC26 Metall-/Fremdkörperentfernungen  

VC30 Septische Knochenchirurgie  

VC58 Spezialsprechstunde  

VO13 Spezialsprechstunde  

VC65 Wirbelsäulenchirurgie  
 

B-[2].3 Medizinisch pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine 
Chirurgie] 

 
Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Chirurgie] 
 
Die nichtmedizinischen Serviceangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  1370  
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B-[2].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K80 105 Gallensteinleiden 

2 S06 101 Verletzung des Schädelinneren 

3 M16 91 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 

4 S72 55 Knochenbruch des Oberschenkels 

5 S52 48 Knochenbruch des Unterarmes 

6 K40 47 Leistenbruch (Hernie) 

7 S82 45 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes 

8 S42 38 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 

9 M17 36 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 

9 M23 36 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[2].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
Rang ICD-10 Ziffer 

(3-5-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K35 31 Akute Blinddarmentzündung 

1 S32 31 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 

3 K56 27 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 

4 E04 25 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse 

5 I84 24 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden 

6 C18 23 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 

6 T81 23 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 

8 S83 22 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder 

9 K57 21 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose 

10 L05 17 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch eingewachsene Haare - Pilonidalsinus 
 

B-[2].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[2].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
Rang OPS-301 Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 256 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

2 5-893 133 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem 
Gewebe an Haut oder Unterhaut 
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Rang OPS-301 Ziffer 
(4-stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

3 5-820 108 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 

4 5-511 104 Operative Entfernung der Gallenblase 

5 8-650 96 Behandlung mit elektrischem Strom, meist direkt über die Haut 

6 8-800 91 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf 
einen Empfänger 

7 5-900 76 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen, z.B. mit einer 
Naht 

8 5-916 70 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz 

9 5-794 66 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten 

10 5-793 59 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im Gelenkbereich eines langen 
Röhrenknochens 

 
B-[2].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
Rang OPS-Ziffer (4-6-

stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-812 54 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des Kniegelenks 
durch eine Spiegelung 

2 5-530 50 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs 

3 5-790 47 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und 
Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen 

4 5-892 37 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 

5 5-455 31 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms 

5 5-470 31 Operative Entfernung des Blinddarms 

7 5-787 30 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden 

7 5-894 30 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut 

9 5-895 29 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut 

10 5-811 28 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 
 

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der Ambulanz:  Nr. / Leistung:  Kommentar / Erläuterung:  

AM09 D-Arzt-
/Berufsgenossenschaftliche 
Ambulanz 

D-Arzt-Sprechstunde  VC66 - Arthroskopische 
Operationen  

 VC38  - Diagnostik und Therapie 
von Verletzungen des 
Handgelenkes und der Hand  

 VC42  - Diagnostik und Therapie 
von sonstigen Verletzungen  

 VC26 - Metall-
/Fremdkörperentfernungen 
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B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-056 41 Eingriff mit Aufhebung der Nervenfunktion oder zur Druckentlastung eines Nerven 

2 5-399 37 Sonstige Operation an Blutgefäßen 

3 5-812 27 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken) des Kniegelenks 
durch eine Spiegelung 

4 5-787 18 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden 

5 5-841 16 Operation an den Bändern der Hand 

6 5-530 15 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs 

7 5-493 6 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 

7 5-790 6 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung 
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen 

9 1-697 <= 5 Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung 

9 5-385 <= 5 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein 
 

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
Im Fachbereich Chirurgie liegt eine ambulante D-Arzt-Zulassung vor. Es ist ein Arzt mit ambulanter D-
Arzt-Zulassung vorhanden. 
  

B-[2].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA37 Arthroskop Gelenksspiegelung   

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät   

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt 
mittels Röntgenstrahlen 

Ja  

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsge
rät 

 Ja  
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B-[2].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[2].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

6 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ06 Allgemeine Chirurgie  

AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie  
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF28 Notfallmedizin  
 
B-[2].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

13,9 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

1,0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  
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 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher 

akademischer Abschluss:  
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  
 
B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin  

SP04 Diätassistent und Diätassistentin  

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- 
und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeutin 

 

SP14 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge 
und Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist 
und Klinische Linguistin/Sprechwissenschaftler 
und Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und 
Phonetikerin 

 

SP15 Masseur/Medizinischer Bademeister und 
Masseurin/Medizinische Bademeisterin 

 

SP22 Podologe und Podologin/Fußpfleger und 
Fußpflegerin 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  
 
 
 



 

Seite 35 von 73 

 

B-[3] Fachabteilung Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

B-[3].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe  

Art der Abteilung: Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel: 2400 
Hausanschrift: Karl-Marx-Str. 80  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 488 
Fax: 03563  / 52  - 437 
E-Mail:  ca.dr.koinzer@krankenhaus-spremberg.de 

 http://www.krankenhaus-spremberg.de  Internet: 
 
Chefärztinnen/-ärzte: 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dr. med. Koinzer, Gerd Chefarzt 03563 52488 Frau Gutzeit KH-Arzt 
ca.dr.koinzer@kranke
nhaus-spremberg.de 

 

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte [Frauenheilkunde und Geburtshilfe] 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Frauenheilkunde und 

Geburtshilfe:  
Kommentar / Erläuterung:  

 VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren  
 VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse 
 VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der 

weiblichen Beckenorgane 
 VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse 
 VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der 

Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes 

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des 
weiblichen Genitaltraktes 

 

VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der 
Brustdrüse 

 

VG05 Endoskopische Operationen   

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie   

VG07 Inkontinenzchirurgie  

VG04 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie  

VG15 Spezialsprechstunde  

VG16 Urogynäkologie  
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B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe] 

 
Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe] 

 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA05 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer  

SA07 Rooming-in  
 
Weitere nichtmedizinische Serviceangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  782  
 

B-[3].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 D25 137 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 

2 C50 113 Brustkrebs 

3 N81 78 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 

4 N83 45 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder 

5 Z38 30 Neugeborene 

6 N39 25 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 

7 N85 16 Sonstige nichtentzündliche Krankheit der Gebärmutter, ausgenommen des Gebärmutterhalses 

8 D24 15 Gutartiger Brustdrüsentumor 

8 N60 15 Gutartige Zell- und Gewebeveränderungen der Brustdrüse 

8 N80 15 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der Gebärmutter 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
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B-[3].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
Rang ICD-10 Ziffer 

(3-5-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 N61 14 Entzündung der Brustdrüse 

2 N92 13 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung 

3 C54 11 Gebärmutterkrebs 

3 O20 11 Blutung in der Frühschwangerschaft 

5 N99 10 Krankheit der Harn- bzw. Geschlechtsorgane nach medizinischen Maßnahmen 

6 D05 9 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) der Brustdrüse 

6 N62 9 Übermäßige Vergrößerung der Brustdrüse 

8 N84 8 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane 

9 O00 7 Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter 

9 O04 7 Abtreibung 
 

B-[3].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[3].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
Rang OPS-301 Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 3-05d 276 Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang über die Scheide 

2 5-683 230 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 

3 9-401 201 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten - 
Psychosoziale Intervention 

4 5-704 145 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit Zugang durch die 
Scheide 

5 8-561 96 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

6 5-690 83 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung 

7 5-870 79 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von 
Achsellymphknoten 

8 5-871 61 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe mit Entfernung von 
Achsellymphknoten 

9 5-572 47 Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur künstlichen 
Harnableitung 

9 5-651 47 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks 
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B-[3].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-657 45 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ohne Zuhilfenahme von Geräten 
zur optischen Vergrößerung 

2 5-886 29 Sonstige wiederherstellende Operation an der Brustdrüse 

3 5-593 26 Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei Blasenschwäche mit Zugang durch die Scheide 

3 5-653 26 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter 

3 5-873 26 Operative Entfernung der Brustdrüse mit Entfernung von Achsellymphknoten 

6 5-749 19 Sonstiger Kaiserschnitt 

7 5-881 15 Operativer Einschnitt in die Brustdrüse 

8 5-661 14 Operative Entfernung eines Eileiters 

9 5-652 12 Operative Entfernung des Eierstocks 

9 5-884 12 Operative Brustverkleinerung 
 

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / Erläuterung:  

AM00 Ambulantes Operieren Sprechstunde ambulantes 
Operieren 

 VG15 - Spezialsprechstunde 
 

Ausschabung bei 
Blutungsstörung, 
Fehlgeburt, zur Diagnostik 
und zur Polypentfernung, 
Konisation 
(Gewebeprobenentnahme 
am Muttermund), 
Hysteroskopie 
(Gebärmutterspiegelung), 
Laparoskopie 
(Bauchspiegelung), 
Sterilisation, Kleinere 
Eingriffe am äußeren 
Genitalbereich, 
Eileiterdiagnostik bei 
Sterilität, Ambulante 
Entbindung im Geburtshaus 
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Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 
Ambulanz:  

Nr. / Leistung:  Kommentar / Erläuterung:  

AM14 Ambulanz im Rahmen von DMP Mamma-Sprechstunde - 
DMP-Brustzentrum 

 VG01 - Diagnostik und Therapie 
von bösartigen Tumoren der 
Brustdrüse  

 VG02 - Diagnostik und Therapie 
von gutartigen Tumoren der 
Brustdrüse  

 VG03 - Diagnostik und Therapie 
von sonstigen Erkrankungen der 
Brustdrüse  

 VG04 - Kosmetische/Plastische 
Mammachirurgie 

 

 

AM00 Chefarztsprechstunde Chefarztsprechstunde  VG15 - Spezialsprechstunde 
 

Gynäkologie/Geburtshilfe 
und Brusterkrankungen 

AM00 Inkontinenzsprechstunde Inkontinenzsprechstunde  VG15 - Spezialsprechstunde 
 

auf Überweisung oder auf 
Wunsch, 
Harnflussmessung, 
Restharnbestimmung, 
Ultraschall, 
Diagnosestellung und 
Beratung sowie OP-
Planung 

 

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
Rang OPS-Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 5-690 139 Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung 

2 5-751 19 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft 

2 5-870 19 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von Achsellymphknoten 

4 5-651 17 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks 

5 5-671 13 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals 

6 1-694 12 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung 

7 5-691 9 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter 

8 5-663 6 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation bei der Frau 

9 1-471 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt 

9 1-472 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebärmutterhals ohne operativen Einschnitt 
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B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

   
Eine Zulassung zum D-Arztverfahren besteht im Fachbereich Frauenheilkunde und Geburtshilfe nicht. 
 

B-[3].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA58 24h-Blutdruck-Messung    

AA59 24h-EKG-Messung    

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt 
mittels Röntgenstrahlen 

  

AA47 Inkubatoren Neonatologie  Geräte für Früh- und Neugeborene 
(Brutkasten) 

  

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät   

AA23 Mammographiegerät Röntgengerät für die weibliche Brustdrüse   

AA55 MIC-Einheit (Minimalinvasive 
Chirurgie) 

Minimal in den Körper eindringende, also 
gewebeschonende Chirurgie 

  

AA27 Röntgengerät/Durchleuchtungsge
rät 

   

AA29 Sonographiegerät/Dopplersonogr
aphiegerät/Duplexsonographiege
rät 

Ultraschallgerät/mit Nutzung des 
Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall 

  

AA33 Uroflow/Blasendruckmessung    
 

B-[3].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[3].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

4 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe   
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B-[3].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

6,8 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

1,5 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher 

akademischer Abschluss:  
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ07 Onkologische Pflege  
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP10 Mentor und Mentorin  

ZP00 Breast-care-Nurse  
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B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP04 Diätassistent und Diätassistentin  

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeutin 

 

SP14 Logopäde und Logopädin/Sprachheilpädagoge und 
Sprachheilpädagogin/Klinischer Linguist und Klinische 
Linguistin/Sprechwissenschaftler und 
Sprechwissenschftlerin/Phonetiker und Phonetikerin 

 

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin  

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  
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B-[4] Fachabteilung Allgemeine Psychiatrie 

B-[4].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Psychiatrie , Psychotherapie und Psychosomatik 

Art der Abteilung: Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel: 2900 
Hausanschrift: Karl-Marx-Str. 80  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 446 
Fax: 03563  / 52  - 321  
E-Mail:  ca.dr.kalina@krankenhaus-spremberg.de 

 Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  
 
Chefärztinnen/-ärzte: 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dr. med. Kalina, Volker Chefarzt 03563 52446 
ca.dr.kalina@kranken
haus-spremberg.de 

Frau Lühr KH-Arzt 

 
 

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte [Allgemeine Psychiatrie] 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Psychiatrie:  Kommentar / Erläuterung:  

VP03 Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen  

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen  

VP10 Diagnostik und Therapie von gerontopsychiatrischen Störungen  

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen  

VP04 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und 
somatoformen Störungen 

 

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und 
Verhaltensstörungen 

 

VP01 Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen  

 

VP02 Diagnostik und Therapie von Schizophrenie, schizotypen und 
wahnhaften Störungen 

 

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhaltens- und emotionalen 
Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 

 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit 
körperlichen Störungen und Faktoren 

 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik  

VP13 Psychosomatische Komplexbehandlung  

http://www.krankenhaus-spremberg.de/


 

Seite 44 von 73 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Allgemeine Psychiatrie:  Kommentar / Erläuterung:  

VP16 Psychosomatische Tagesklinik  

VP12 Spezialsprechstunde  
 

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Allgemeine 
Psychiatrie] 

 
Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP11 Bewegungstherapie  

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überl
eitungspflege 

 

MP17 Fallmanagement/Case Management/Primary 
Nursing/Bezugspflege 

 

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/
Bibliotherapie 

 

MP27 Musiktherapie  

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches 
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst 

 

MP35 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirbelsäulen
gymnastik 

 

MP40 Spezielle Entspannungstherapie  

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

 

 

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Allgemeine Psychiatrie] 
 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA04 Fernsehraum In der Fachabteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik 
stehen auf den Stationen jeweils ein Fernsehraum den Patienten zur 
Verfügung. 

SA25 Fitnessraum Die Patienten des psychiatrischen Bereichs nutzen den Fitnessraum der 
Psychotherapie. 

SA45 Frühstücks-/Abendbuffet Einmal im Monat wird das Frühstück in Buffetform dargereicht.  
 

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  1022  
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B-[4].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F10 296 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

2 F33 149 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit 

3 F32 127 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 

4 F20 77 Schizophrenie 

5 F43 64 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere Veränderungen im Leben 

6 F05 41 Verwirrtheitszustand, nicht durch Alkohol oder andere bewusstseinsverändernde Substanzen 
bedingt 

7 F41 29 Sonstige Angststörung 

8 F25 28 Psychische Störung, die mit Realitätsverslust, Wahn, Depression bzw. krankhafter Hochstimmung 
einhergeht - Schizoaffektive Störung 

9 F22 27 Psychische Störung, bei der dauerhafte falsche Überzeugungen bzw. Wahnvorstellungen auftreten 

10 G30 24 Alzheimer-Krankheit 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[4].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
keine Angaben 
 

B-[4].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[4].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
Rang OPS-301 Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 1-632 11 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

2 1-440 <= 5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen 
bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung 

2 1-650 <= 5 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 

2 3-200 <= 5 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

2 5-452 <= 5 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms 

2 5-900 <= 5 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der Unterhaut nach Verletzungen, z.B. mit einer 
Naht 

2 8-390 <= 5 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im Bett, z.B. Lagerung im 
Schlingentisch oder im Spezialbett 

2 8-930 <= 5 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in 
der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens 
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Rang OPS-301 Ziffer 
(4-stellig):  

Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

2 8-931 <= 5 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des Drucks in 
der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck) 

2 8-980 <= 5 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 
 
B-[4].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
keine Angaben 
 

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 
Nr:  Art der Ambulanz:  Bezeichnung der 

Ambulanz:  
Nr. / Leistung:  Kommentar / 

Erläuterung:  

AM02 Psychiatrische 
Institutsambulanz nach § 118 
SGB V 

PIA  VP08 - Diagnostik und Therapie von 
Entwicklungsstörungen  

 VP07 - Diagnostik und Therapie von 
Intelligenzstörungen 

 VP06 - Diagnostik und Therapie von 
Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen  

 VP02 - Diagnostik und Therapie von 
Schizophrenie, schizotypen und wahnhaften 
Störungen 

 VP05 - Diagnostik und Therapie von 
Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen 
Störungen und Faktoren  

 VP03 - Diagnostik und Therapie von 
affektiven Störungen  

 VP10 - Diagnostik und Therapie von 
gerontopsychiatrischen Störungen  

 VP04 - Diagnostik und Therapie von 
neurotischen, Belastungs- und somatoformen 
Störungen  

 VP01 - Diagnostik und Therapie von 
psychischen und Verhaltensstörungen durch 
psychotrope Substanzen   

 VP13 - Psychosomatische 
Komplexbehandlung  

 

 

 

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 
trifft nicht zu / entfällt 
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B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

   
Die Zulassung zum D-Arzt-Verfahren liegt für den Fachbereich Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik nicht vor. 
 

B-[4].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt 
mittels Röntgenstrahlen 

Ja  

AA10 Elektroenzephalographiegerät 
(EEG) 

Hirnstrommessung Ja  

AA11 Elektromyographie (EMG)/Gerät 
zur Bestimmung der 
Nervenleitgeschwindigkeit 

Messung feinster elektrischer Ströme im 
Muskel 

  

AA43 Elektrophysiologischer Messplatz 
mit EMG, NLG, VEP, SEP, AEP 

Messplatz zur Messung feinster 
elektrischer Potentiale im Nervensystem, 
die durch eine Anregung eines der fünf 
Sinne hervorgerufen wurden 

  

 

B-[4].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[4].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

7 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 5 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ63 Allgemeinmedizin  

AQ42 Neurologie  

AQ51 Psychiatrie und Psychotherapie  
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B-[4].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

30,9 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

1,0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

1,9 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

1,8 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher 

akademischer Abschluss:  
Kommentar / Erläuterung:  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  

PQ10 Psychiatrische Pflege  
 
Nr. Zusatzqualifikation:  Kommentar / Erläuterung:  

ZP10 Mentor und Mentorin  

ZP12 Praxisanleitung  
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B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP31 Bewegungstherapeut und 
Bewegungstherapeutin (z. B. nach 
DAKBT)/Tanztherapeut und Tanztherapeutin 

 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- 
und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeutin 

 

SP23 Psychologe und Psychologin  

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und 
Psychologische Psychotherapeutin 

 

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin  

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin  
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B-[5] Fachabteilung Tageskliniken Spremberg und Guben 

B-[5].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Psychiatrische Tageskliniken Spremberg und Guben 

Art der Abteilung: Hauptabteilung  
Fachabteilungsschlüssel: 2960 
Hausanschrift: Wendenstraße  1  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 446 
Fax: 03563  / 52  - 321  
E-Mail:  ca.dr.kalina@krankenhaus-spremberg.de 

 Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  
 
Chefärztinnen/-ärzte: 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dr. med. Kalina, Volker Chefarzt 03563 52 446 
ca.dr.kalina@kranken
haus-spremberg.de 

Frau Lühr KH-Arzt 

 

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte [Tageskliniken Spremberg und Guben] 
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Tageskliniken Spremberg 

und Guben:  
Kommentar / Erläuterung:  

VP03 Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen  

VP08 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen  

VP10 Diagnostik und Therapie von gerontopsychiatrischen Störungen  

VP07 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen  

VP04 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und 
somatoformen Störungen 

 

VP06 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits- und 
Verhaltensstörungen 

 

VP01 Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen 
durch psychotrope Substanzen  

 

VP02 Diagnostik und Therapie von Schizophrenie, schizotypen und 
wahnhaften Störungen 

 

VP09 Diagnostik und Therapie von Verhaltens- und emotionalen 
Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 

 

VP05 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit 
körperlichen Störungen und Faktoren 

 

VP15 Psychiatrische Tagesklinik  

VP13 Psychosomatische Komplexbehandlung  

http://www.krankenhaus-spremberg.de/


 

Seite 51 von 73 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Tageskliniken Spremberg 
und Guben:  

Kommentar / Erläuterung:  

VP16 Psychosomatische Tagesklinik  

VP12 Spezialsprechstunde  
 

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Tageskliniken 
Spremberg und Guben] 

 
Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

MP11 Bewegungstherapie  

MP15 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überl
eitungspflege 

 

MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/
Bibliotherapie 

 

MP27 Musiktherapie  

MP34 Psychologisches/psychotherapeutisches 
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst 

 

MP35 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirbelsäulen
gymnastik 

 

MP40 Spezielle Entspannungstherapie  

MP52 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu 
Selbsthilfegruppen 

 

 

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Tageskliniken Spremberg 
und Guben] 

 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA04 Fernsehraum Den Patienten der Tageskliniken stehen jeweils ein  Fernsehraum zur 
Verfügung. 

SA25 Fitnessraum  
 

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  0  
Teilstationäre Fallzahl:  255  
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B-[5].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F32 133 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 

2 F33 77 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit 

3 F41 39 Sonstige Angststörung 

4 F20 25 Schizophrenie 

4 F60 25 Schwere, beeinträchtigende Störung der Persönlichkeit und des Verhaltens, z.B. paranoide, 
zwanghafte oder ängstliche Persönlichkeitsstörung 

6 F45 23 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche Beschwerden äußert - Somatoforme 
Störung 

7 F10 14 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

8 F61 13 Kombinierte und sonstige Störung der Persönlichkeit und des Verhaltens 

9 F40 11 Unbegründete Angst (Phobie) vor bestimmten Situationen 

10 F31 7 Psychische Störung mit Phasen der Niedergeschlagenheit und übermäßiger Hochstimmung - 
manisch-depressive Krankheit 

* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[5].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 

keine Angaben 
 

B-[5].7 Prozeduren nach OPS 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 
B-[5].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[5].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 

trifft nicht zu / entfällt 
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B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
Die Zulassung zum D-Arzt-Verfahren liegt für die Tagesklinken nicht vor. 
 

B-[5].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA08 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt 
mittels Röntgenstrahlen 

Ja  

AA10 Elektroenzephalographiegerät 
(EEG) 

Hirnstrommessung Ja  

AA11 Elektromyographie (EMG)/Gerät 
zur Bestimmung der 
Nervenleitgeschwindigkeit 

Messung feinster elektrischer Ströme im 
Muskel 

  

AA43 Elektrophysiologischer Messplatz 
mit EMG, NLG, VEP, SEP, AEP 

Messplatz zur Messung feinster 
elektrischer Potentiale im Nervensystem, 
die durch eine Anregung eines der fünf 
Sinne hervorgerufen wurden 

  

 

B-[5].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[5].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

2 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 2 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  

 
Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ63 Allgemeinmedizin  

AQ51 Psychiatrie und Psychotherapie  
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Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF36 Psychotherapie  

ZF45 Suchtmedizinische Grundversorgung  
 
B-[5].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

2 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Für die Organisationseinheit/Fachabteilung steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur 
Verfügung: 
 
Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP31 Bewegungstherapeut und 
Bewegungstherapeutin (z. B. nach 
DAKBT)/Tanztherapeut und Tanztherapeutin 

 

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits- 
und Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und 
Beschäftigungstherapeutin 

 

SP23 Psychologe und Psychologin  

SP24 Psychologischer Psychotherapeut und 
Psychologische Psychotherapeutin 
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal:  Kommentar/ Erläuterung:  

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin  

SP26 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin  

SP45 Sozialtherapeut und Sozialtherapeutin  

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin  
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B-[6] Fachabteilung Anästhesiologie und Intensivmedizin 

B-[6].1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung 
 
Anästhesiologie und Intensivmedizin 

Art der Abteilung: sonstige Organisationseinheit  
Fachabteilungsschlüssel: 3690 
Hausanschrift: Karl-Marx-Str. 80  

03130 Spremberg  
Postanschrift: Postfach 100 227 

03122 Spremberg 
Telefon: 03563  / 52  - 361 
Fax: 03563  / 52  - 196  
E-Mail:  wolf@krankenhaus-spremberg.de 

 Internet: http://www.krankenhaus-spremberg.de  
 
Chefärztinnen/-ärzte: 

Titel: Name, Vorname:  Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt: 

Dr. med. Wolf, Carmen Chefärztin 03563 52 361 
wolf@krankenhaus-
spremberg.de 

Frau Sternitzki KH-Arzt 

 

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte [Anästhesiologie und Intensivmedizin]
 
Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Anästhesiologie und 

Intensivmedizin:  
Kommentar / Erläuterung:  

VI20 Intensivmedizin  

VI38 Palliativmedizin  
 

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Anästhesiologie 
und Intensivmedizin] 

 
Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Anästhesiologie und 
Intensivmedizin] 

 
Nr. Serviceangebot:  Kommentar / Erläuterung:  

SA10 Zwei-Bett-Zimmer  
 
Weitere nichtmedizinische Serviceangebote wurden im Teil A des Qualitätsberichtes ausführlich 
dargelegt. 
 
 
 

http://www.krankenhaus-spremberg.de/
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B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung 
 
Vollstationäre Fallzahl:  540  
 

B-[6].6 Diagnosen nach ICD 
 
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD 
 
Rang ICD-10- Ziffer* 

(3-stellig):  
Fallzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 F10 63 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 

2 I50 20 Herzschwäche 

3 F43 14 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw. besondere Veränderungen im Leben 

3 I21 14 Akuter Herzinfarkt 

5 J18 12 Lungenentzündung, Erreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 

6 E04 11 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse 

6 I48 11 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 

8 G40 10 Anfallsleiden - Epilepsie 

9 K55 7 Krankheit der Blutgefäße des Darms 

9 K70 7 Leberkrankheit durch Alkohol 
* Hauptdiagnose gemäß der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien 
 
B-[6].6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen 
 
Rang ICD-10 Ziffer 

(3-5-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 K85 7 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 

2 A09 <= 5 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren 
oder andere Krankheitserreger 

2 A41 <= 5 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) 

2 B37 <= 5 Infektionskrankheit der Haut bzw. Schleimhäute, ausgelöst durch Kandida-Pilze 

2 E10 <= 5 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-1 

2 E83 <= 5 Störung des Mineralstoffwechsels 

2 E86 <= 5 Flüssigkeitsmangel 

2 E87 <= 5 Sonstige Störung des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des Säure-Basen-Gleichgewichts 

2 F05 <= 5 Verwirrtheitszustand, nicht durch Alkohol oder andere bewusstseinsverändernde Substanzen 
bedingt 

2 F11 <= 5 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Substanzen, die mit Morphium verwandt sind (Opioide) 
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B-[6].7 Prozeduren nach OPS 
 
B-[6].7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS 
 
Rang OPS-301 Ziffer 

(4-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-561 143 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 

2 8-930 95 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in 
der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens 

3 8-800 90 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf 
einen Empfänger 

4 8-980 77 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 

5 5-820 76 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 

6 8-831 62 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in den großen Venen platziert ist 

7 1-632 54 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung 

7 3-200 54 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 

9 8-701 29 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation 

10 8-803 22 Wiedereinbringen von Blut, das zuvor vom Empfänger gewonnen wurde - Transfusion von 
Eigenblut 

 
B-[6].7.2 Weitere Kompetenzprozeduren 
 
Rang OPS-Ziffer (4-

6-stellig):  
Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  

1 8-931 21 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf mit Messung des Drucks in 
der oberen Hohlvene (zentraler Venendruck) 

2 8-810 18 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von Anteilen der Blutflüssigkeit oder von 
gentechnisch hergestellten Bluteiweißen 

3 9-401 16 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Förderung alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten - 
Psychosoziale Intervention 

4 8-152 7 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit anschließender Gabe 
oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flüssigkeit 

5 8-706 6 Anlegen einer Gesichts-, Nasen- oder Kehlkopfmaske zur künstlichen Beatmung 

5 8-910 6 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines Betäubungsmittels in einen Spaltraum im 
Wirbelkanal (Epiduralraum) 

7 1-620 <= 5 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung 

7 5-311 <= 5 Anlegen eines vorübergehenden, künstlichen Luftröhrenausganges 

7 5-312 <= 5 Anlegen eines dauerhaftern, künstlichen Luftröhrenausganges 

7 8-144 <= 5 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum zwischen Lunge und Rippe zur 
Ableitung von Flüssigkeit (Drainage) 
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B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V 
 

trifft nicht zu / entfällt 
 

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der 
Berufsgenossenschaft 

 
Eine Zulassung zum D-Arzt-Verfahren liegt für die Fachabteilung Anästhesiologie und 
Intensivmedizin nicht vor. 

 

B-[6].11 Apparative Ausstattung 
 
Nr. Vorhandene Geräte:  Umgangssprachliche Bezeichnung:  24h:  Kommentar / Erläuterung:  

AA38 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft 
postivem Beatmungsdruck 

Ja  

AA39 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und 
Bronchienspiegelung 

Ja  

AA07 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät Ja  

AA40 Defibrillator Gerät zur Behandlung von 
lebensbedrohlichen 
Herzrhythmusstörungen 

Ja  

 

B-[6].12 Personelle Ausstattung 
 
B-[6].12.1 Ärzte und Ärztinnen: 
 
 Anzahl Kommentar/ Erläuterung 

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 
(außer Belegärzte und 
Belegärztinnen) 

5 Vollkräfte  

davon Fachärzte und Fachärztinnen 4 Vollkräfte  

Belegärzte und Belegärztinnen 
(nach § 121 SGB V) 

0 Personen  
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Ärztliche Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Facharztbezeichnung:  Kommentar / Erläuterung:  

AQ01 Anästhesiologie  
 
Nr. Zusatzweiterbildung (fakultativ):  Kommentar / Erläuterung:  

ZF15 Intensivmedizin  

ZF28 Notfallmedizin  

ZF30 Palliativmedizin  
 
B-[6].12.2 Pflegepersonal: 
 
 Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/ Erläuterung 

Gesundheits- und 
Krankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Krankenpflegerinnen 

13,1 Vollkräfte 3 Jahre  

Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfleger und 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Altenpfleger und 
Altenpflegerinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

Pflegeassistenten und 
Pflegeassistentinnen 

0 Vollkräfte 2 Jahre  

Krankenpflegehelfer und 
Krankenpflegehelferinnen 

0 Vollkräfte 1 Jahr  

Pflegehelfer und 
Pflegehelferinnen 

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs  

Entbindungspfleger und 
Hebammen 

0 Personen 3 Jahre  

Operationstechnische 
Assistenten und 
Operationstechnische 
Assistentinnen 

0 Vollkräfte 3 Jahre  

 
Pflegerische Fachexpertise der Abteilung: 
 
Nr. Anerkannte Fachweiterbildung/ zusätzlicher 

akademischer Abschluss:  
Kommentar / Erläuterung:  

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie  

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten  
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B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal: 
 
Der interdisziplinären Intensivstation steht das therapeutische Personal der anderen Fachabteilungen 
zur Verfügung. 
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C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 
1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren) 

 
Die Ergebnisse der externen vergleichenden Qualitätssicherung werden zu einem späteren Zeitpunkt 
veröffentlicht. 
 
C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V  

 
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart. 
 
C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 

 
Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an folgenden DMP teil: 
 
DMP:  Kommentar / Erläuterung:  

Diabetes mellitus Typ 2  

Brustkrebs In Kooperation mit dem Brustzentrum am Carl-Thiem Klinikum 
Cottbus. 

Koronare Herzkrankheit (KHK)  
 
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden 
Qualitätssicherung 

 
Das Krankenhaus nimmt an keinen sonstigen Verfahren der externen Qualitätssicherung teil. 
 
C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V 

 
Leistungsbereich:  Mindest- 

menge:  
Erbrachte 
Menge:  

Ausnahmetatbestand:  Kommentar/Erläuterung:  

Knie-TEP 50 25 Personelle Neuausrichtung Wiederaufnahme der 
Leistung ab 01.07.2008 
aufgrund personeller 
Neuausrichtung. 

 
C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen 
Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung") 

 
Dieser Punkt trifft für das Krankenhaus Spremberg nicht zu. 
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D-1 Qualitätspolitik 
 
Leitbild, Vision, Mission: 
Wir sind in der Stadt Spremberg, der Region 
und darüber hinaus für eine qualitiv 
hochwertige Akutversorgung verantwortlich. In 
unserem modernen Krankenhaus stellen wir 
eine wissenschaftlich fundierte und individuelle 
Behandlung auf hohem medizinischem Niveau 
sicher.  
 
Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht für 
uns der mündige Patient unabhängig seiner 
Nationalität, politischer Einstellung, sozialen 
Ranges, Alters, Geschlechts sowie seines 
Glaubens. Wir stellen uns der hohen 
Verantwortung, den Patienten auf seinem 
Behandlungsweg zu begleiten, zu unterstützen 
und zu fördern. Aufgrund unserer 
überschaubaren Größe und einem 
hervorragenden Hotelservice garantieren wir 
eine angenehme Atmosphäre in der wir uns an 
den individuellen Bedürfnissen der einzelnen 
Patienten in allen Phasen des Lebens 
orientieren. Um unsere Patienten qualitativ 
sowie hochwertig zu betreuen und zu 
behandeln fördern wir die berufliche Aus-, Fort- 
und Weiterbildung unserer Mitarbeiter. Aus 
Befragungen, Auswertungen der externen 
Qualitätssicherung sowie internen Begehungen 
der Bereiche leiten wir Maßnahmen zur 
Verbesserung unserer täglichen Arbeit ab.  
Wir pflegen ein kollegiales Miteinander über 
alle Berufsgruppen des Krankenhauses. Flache 
Hierarchien sichern schnelle Entscheidungen, 
fördern die Kommunikation.  
 
Weiterhin ist uns eine hohe 
Mitarbeiterzufriedenheit sehr wichtig, denn 
zufriedene Mitarbeiter sind Leistungsträger in 
einem Unternehmen. Der angeschlossene 
Betriebskindergarten trägt entscheidend zur 
Verbesserung der Zufriedenheit unserer 
Mitarbeiter bei. Ferner stellen gute 
Beziehungen und Kooperationen zu 
niedergelassenen Ärzten, anderen 
Krankenhäusern sowie zu Sozialeinrichtungen 
wichtige Bausteine zu einer qualitativ 
hochwertigen Betreuung und Behandlung 
unserer Patienten dar. Durch die Mitgliedschaft 
unserer Mitarbeiter im Förderverein des 
Krankenhauses sichern wir eine hohe 
Identifikation sowie Mitverantwortung an 
unserem Unternehmen. Wir arbeiten jeden Tag 
daran uns zu einem modernen, bürgernahen 
und wirtschaftlichen Gesundheitszentrum zu 
entwickeln. 

 
Patientenorientierung:  
Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht 
der Patient. Unsere Aufgaben orientieren sich 
an seinen individuellen Bedürfnissen. Soweit 
möglich erfolgt eine mit dem Patienten 
abgestimmte Therapie und Behandlung seiner 
Erkrankung. Um dies zu gewährleisten 
befragen wir unsere Patienten kontinuierlich 
und reagieren auf kritische und lobende 
Anmerkungen. Eine hohe Zufriedenheit unserer 
Patienten ist eines unserer wichtigsten 
Qualitätsziele. 
 
Verantwortung und Führung:  
Das Qualitätsmanagement ist Führungs-
aufgabe der Geschäftsleitung, wobei alle 
Bereichsleiter (Chefärzte, Abteilungsleiter) in 
die Umsetzung der Projekte zur Erfüllung der 
Qualitätsziele eingebunden sind. Die 
Koordination des Qualitätsmanagements 
erfolgt durch den Qualitätsmanager, welcher 
dem Bereich Controlling zugeordnet ist und 
somit direkt der Krankenhausleitung untersteht 
 
Mitarbeiterorientierung und -beteiligung:  
Eine hohe Mitarbeiterzufriedenheit stellt 
ebenfalls ein Qualitätsziel unseres 
Krankenhauses dar, denn zufriedene 
Mitarbeiter sind Leistungsträger im 
Unternehmen. Durch die Mitgliedschaft unserer 
Mitarbeiter im Förderverein des 
Krankenhauses sichern wir eine hohe 
Identifikation sowie Mitverantwortung an 
unserem Unternehmen. Der 
Betriebskindergarten trägt entscheidend dazu 
bei. Ebenfalls führen wir regelmäßig 
Informationsveranstaltungen in unserem Haus 
durch.  
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Wirtschaftlichkeit:  
Um den wirtschaftlichen Bestand unseres 
Krankenhauses und somit die medizinische 
Versorgung auf bestehendem Niveau 
gewährleisten zu können pflegen wir einen 
verantwortungsvollen und ökonomischen 
Umgang mit den uns zur Verfügung stehenden 
Mitteln. Regelmäßige Informationen zu den 
wirtschaftlichen Kennzahlen im Unternehmen 
regen ebenfalls zu einem verantwortungsvollen 
Umgang mit den zur Verfügung stehenden 
Mittel an.  
 
Prozessorientierung:  
Prozessorientierung ist ein Hauptbestandteil 
des Qualitätsmanagements. Definierte und 
formulierte medizinische und pflegerische 
Standards sichern eine auf den Patienten 
zugeschnittene Behandlung. Kommuniziert 
werden diese in Handbüchern in Form von 
Pflegestandards, OP-Standards sowie über 
das Intranet des Hauses. 
 
Zielorientierung und Flexibilität:  
Unsere Qualitätsziele aber auch die 
wirtschaftlichen Ziele sind definiert und werden 
nach Ablauf gesetzter Fristen überprüft. 
Anpassungen an geänderte Bedingungen 
erfolgen auch bedingt durch die Größe unseres 
Hauses sehr schnell. Aufgrund flacher 
Hierarchien wird schnell und unkonventionell 
agiert und reagiert, Kommunikationswege kurz 
gehalten.  
 
Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern:  
Mit Fehlern wird im Krankenhaus Spremberg 
offen umgegangen, denn diese sind 
menschlich. Fehler werden analysiert und 
geeignete Maßnahmen zur Fehlervermeidung 
ergriffen, z.B. durch Standards bzw. 
Verfahrensanweisungen oder durch 
Überarbeiten dieser. Die Fehler und die daraus 
resultierenden Maßnahmen werden 
dokumentiert und protokolliert sowie in den 
entsprechenden Gremien ausgewertet. 
 
Kontinuierlicher Verbesserungsprozess:  
Regelmäßig werden unsere definierten 
Standards an die veränderten Richtlinien und 
veränderte Bedingungen angepasst. Ebenfalls 
wird aufgrund der Ergebnisse der kontinuierlich 
durchgeführten Patientenbefragung der Service 
an die Wünsche und die Bedürfnisse unserer 
Patienten angepasst. 

 
Information an Patienten:  
Jeder unserer Patienten erhält bei Aufnahme 
eine Patientenbroschüre mit beigefügtem 
Fragebogen. In dieser sind alle Informationen 
des Krankenhauses sowie den Abläufen im 
Krankenhaus anschaulich dargestellt. 
Weiterhin besteht die Möglichkeit alle 
Informationen unserer Internetseite zu 
entnehmen. Die einzelnen Fachbereiche führen 
Tage der offenen Tür zur Information der 
Bevölkerung und den Patienten durch. 
Regelmäßige Artikel in der regionalen Presse 
ergänzen unser Informationsangebot. 
 
Information an Mitarbeiter:  
Unsere Mitarbeiter haben die Möglichkeit an 
regelmäßig stattfindenden 
Informationsveranstaltungen teilzunehmen 
oder benötigte Informationen dem Intranet und 
Aushängen zu entnehmen. In diesen wird über 
alle Themen das Krankenhaus betreffend 
informiert. Es besteht im Rahmen der 
Informationsveranstaltung die Möglichkeit 
anonym oder offen Fragen, Kritikpunkte, 
Vorschläge anzubringen. In den regelmäßig 
stattfindenden Dienstbesprechungen der 
einzelnen Berufsgruppen und Fachbereichen 
werden die Mitarbeiter zu allen Themen 
informiert. 
 
Information an niedergelassene Ärzte:  
Durch regelmäßige Kontakte der im 
Krankenhaus beschäftigten Ärzte mit den 
niedergelassenen Ärzten der Region erfolgt ein 
regelmäßiger fachgebietsspezifischer Dialog. 
Gemeinsame Fachweiterbildungen fördern die 
Zusammenarbeit mit den Fachabteilungen des 
Krankenhauses. Regelmäßig stattfindende 
Stammtische, an denen niedergelassene und 
im Krankenhaus tätige Ärzte teilnehmen, 
ergänzen das Informationsangebot des 
Hauses. Durch das für die Ärzte kostenfreie 
Einweiserportals wurde der Informationsfluss 
zwischen Krankenhaus und in den Praxen 
tätigen Ärzten deutlich beschleunigt und 
verbessert. 
 
Information an Fachöffentlichkeit:  
Unsere Ärzte halten regelmäßig Fachvorträge 
im Rahmen von Qualitätszirkeln, Kongressen, 
gemeinsamen Weiterbildungsveranstaltungen 
mit niedergelassenen Kollegen und Kollegen 
andere Krankenhäuser 
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D-2 Qualitätsziele 
 
Strategische/operative Ziele 
Eine hohe Zufriedenheit unserer Patienten, der 
einweisenden Ärzte sowie unserer Mitarbeiter 
sind oberste Qualitätsziele unseres 
Krankenhauses. Ebenfalls sind 
Wirtschaftlichkeit und prozessorientiertes 
Arbeiten wichtige Qualitätsziele in unserem 
Haus 
 
Patientenbezogene Qualitätsziele sind für 
uns: 
- unsere Patienten im Rahmen unserer 
Möglichkeiten optimal und nach aktuellem 
Stand der Medizin und Pflegewissenschaften 
zu versorgen 
- die Wünsche und Vorstellungen unserer 
Patienten zu kennen und bei der Behandlung 
so weit wie möglich zu erfüllen. 
- eine gute und verständliche Aufklärung über 
Erkrankung, Therapie und mögliche Risiken 
des Patienten und deren Angehörige zu 
gewährleisten 
- unsere Patienten zufrieden mit Behandlung 
und Service in die gewohnte Umgebung zu 
entlassen. 
 
Behandlungsbezogene Qualitätsziele sind 
für uns: 
- die Dauer des Krankenhausaufenthaltes auf 
das medizinisch notwendige zu beschränken. 
- unsere Patienten nach den gültigen 
medizinischen Leitlinien und pflegerischen 
Standards zu versorgen. 
- im Krankenhaus erworbene Infektionen zu 
vermeiden. 
- bei operativen Eingriffen Komplikationen zu 
vermeiden 
- enge gelebte Kooperationen mit 
niedergelassen Ärzten und Krankenhäusern 
der Region. 
- möglichst reibungslose Übergänge in die 

Anschlussheilbehandlung zu ermöglichen 
 
Übergreifende Qualitätsziele sind für uns: 
- einen unserem Leistungsspektrum 
entsprechende höchstmöglichen medizinischen 
Standard zu gewährleisten 
- regelmäßige Qualitätssicherungskontrollen 
unserer medizinsicheren Geräte 
- moderne und komfortable Patientenzimmer 
- Vorhaltung professioneller Mitarbeiter in allen 
Bereichen der Patientenbetreuung 
- regelmäßige Schulungen und 
Weiterbildungen unserer Mitarbeiter 
- ökonomischer Umgang mit den im 
Krankenhaus verwendeten Mitteln 
- eine hochwertige praxisbezogene Ausbildung 
in unserem Haus 
 
Messung und Evaluation der Zielerreichung 
Durch Befragen der Patienten, Begehen der 
Bereiche, Protokollieren der Ergebnisse 
messen wir die von uns vorgegebenen 
Qualitätsziele. Weiterhin werden diese im 
Berichtswesen des Hauses allen Mitarbeitern 
der Berufsgruppen kommuniziert. 
 
Kommunikation der Ziele und der 
Zielerreichung 
Die Ergebnisse der Befragungen, die 
Protokolle der Begehungen werden in der 
Krankenhausleitungssitzung, der Chefarzt-
dienstberatung, der Stationsleitungssitzung und 
anderen Gremien des Hauses vorgestellt und 
ausgewertet. Gegebenfalls wird in 
entsprechendem Gremium neue Ziele bzw. 
Maßnahmen zur Zielereichung festgelegt. Allen 
Mitarbeitern werden in den Team-
besprechungen bzw. in der Informations-
veranstaltung die Ergebnisse und die eventuell 
zu ergreifenden Maßnahmen dargelegt.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements 
 
QM-Strukturen 
Ein Qualitätsmanager koordiniert das 
Qualitätsmanagement im Krankenhaus 
Spremberg. Des Weiteren gibt es 
unterschiedliche Arbeitsgruppen, Beauftragte, 
Verantwortliche im Krankenhaus wie z.B. die 
Arbeitsgruppe Pflegestandards, Arbeitsgruppe 
Leitbildentwicklung, Sicherheitsbeauftragte, 
Transfusionsbeauftragte, Beauftragte zum 
Arbeitsschutz uvm. 
 
Einbindung in die Krankenhausleitung 
Im Beschluss der Gesellschafter vom 
08.08.2005 wurde die Einrichtung eines 
internen Qualitätsmanagementsystems in 
Orientierung am krankenhausspezifischen 
Verfahren - Kooperation für Transparenz und 
Qualität (KTQ) beschlossen. Das Krankenhaus 
wendete bis dahin in einzelnen Bereichen 
fachspezifische interne Qualitätssicherungs-
verfahren an, welche aber keinem einheitlichen 
Verfahren zugrunde gelegt wurden. Alle 
Bereiche des Krankenhauses beteiligten sich 
ebenfalls seit mehreren Jahren an externen 
Qualitätssicherungsmaßnahmen. Das 
Qualitätsmanagement ist Führungsaufgabe der 
Geschäftsleitung, wobei alle Bereichsleiter 
(Chefärzte, Verwaltung, Technik uvm.) in die 
Umsetzung der Projekte zur Erfüllung der 
Qualitätsziele eingebunden sind. 
 
QM-Aufgaben und Aufgabenträger 
 
Geschäftsführerin:  
Frau Dipl.-Ing. oec. Kathrin Möbius (MBA) 
- Genehmigung/Kontrolle des QM-Budgets 
- Unterstützung des Qualitätsmanagement in 
Gesamtheit 
- Koordination auf Leitungsebene 
- uvm. 
 
Leitende Chefärztin/Leitender Chefarzt:  
Dipl. Med. Rosemarie Ahland/ Dr. med. Gunter 
Voskamp 
- Überwachung der Einhaltung medizinische 
Standards 
- Überwachung der Einhaltung der 
medizinischen Richtlinien 
- Koordination innerhalb des ärztlichen 
Dienstes 
- uvm. 
 
 

Qualitätsmanager:  
Dipl. Betriebswirt Mathias Voigt 
- Koordination Qualitätsmanagement 
- Erstellen von Handbüchern in 
Zusammenarbeit mit den Bereichen 
- Mitarbeit an Erstellung der medizinischen 
Standards 
- Aufarbeitung und Auswertung der Ergebnisse 
der externen Qualitätssicherung  
- Erstellung des Qualitätsberichtes 
- Pflege der Dokumente im 
Dokumentenlenkungssystem 
- uvm. 
 
Pflegedienstleitung:  
Diplomkrankenschwester Angelika Weinberger 
- Erstellung und Überwachung der 
Pflegestandards 
- Koordination der Arbeitsgruppen in der Pflege 
- Organisation von Fort- und Weiterbildung der 
Pflegekräfte 
- uvm. 
 
Leiter Technik:  
Dipl. Ing. Heinrich Reuther 
- Sicherstellung der Einhaltung der 
Technischen Vorschriften 
- uvm. 
 
Hygiene:  
Oberärztin Dipl.-Med. Gabriele Füssel,  
Hygieneschwester Petra Wieck 
- Überwachung der Einhaltung der 
Hygienerichtlinien 
- Erstellung und Überarbeitung 
Hygienestandards, Hygienepläne etc. 
- Belehrung der Bereiche und Berufsgruppen 
- uvm. 
 
Brandschutzbeauftragter:  
Herr Ulrich Creutzburg Sicherheitsfachkraft 
(AMD TÜV) 
- Sicherstellen der Einhaltung des Brand-
schutzes 
 
Transfusionsbeauftragte  
Oberärztin Dipl.-Med. Sabine Manka 
- Überprüfung der Einhaltung der transfusions-
medizinischen Standards 
- Regelmäßige Überarbeitung des 
Qualitätshandbuches für die 
Transfusionsmedizin 
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Sicherheitsbeauftragte: 
- Aufgaben: Sicherstellen der Einhaltung der 
Sicherheitsvorschrift, 
- Belehrungen im Verantwortungsbereich 
- Claudia Teuchert Gynäkologie 
- Gisela Matk Innere Medizin und Labor 
- Roswitha Groba Psychiatrie und 
Beschäftigungstherapie 
- Dorothea Wierick OP, Wachstation, ZSVA 
und Rettungsstelle 
- Karola Kubsch Verwaltung, Einkauf, Empfang 
- Marek Rutkowski Ärztlicher Dienst 
- Hans-Werner Gafke EKG, Endoskopie und 
Physiotherapie 

- Elke Schmiedel Kindergarten 
 
Beauftragte zum Arbeitsschutz 
- Sicherstellung der Einhaltung des 
Arbeitsschutzes, Belehrung in den Bereichen 
- uvm. 
 
- Heinrich Reuther Vorsitzender Arbeitsschutz-
ausschuss 
- Gabriele Selka Betriebsrat 
- Dr. Brigitte Pittasch Betriebsarzt (AMD TÜV) 
- Ulrich Creutzburg Sicherheitsfachkraft (AMD 
TÜV) 
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements 
 
Beschwerdemanagement 
Das Beschwerdemanagement erfolgt zurzeit 
durch die Geschäftsführerin Frau Möbius. 
Diese wertet die Beschwerden mit den jeweils 
betreffenden Bereichsleitern aus und 
entscheidet über die zu treffenden 
Maßnahmen. Ebenfalls werden Beschwerden 
anhand der permanenten Patientenbefragung 
erfasst, analysiert und Maßnahmen ergriffen. 
Jede Beschwerde wird ernst genommen. 
 
Fehler- und Risikomanagement 
Mit Fehlern wird im Krankenhaus Spremberg 
offen umgegangen, denn diese sind 
menschlich. Fehler werden analysiert und 
geeignete Maßnahmen zur Fehlervermeidung 
ergriffen, z.B. durch Standards bzw. 
Verfahrensanweisungen oder durch 
Überarbeiten dieser. Durch die monatliche 
Auswertung der betriebswirtschaftlichen 
Kennzahlen kann sehr zeitnah auf die jeweilige 
Situation reagiert werden. Regelmäßige 
Begehungen der Sicherheits-, Arbeitsschutz 
und Hygienebeauftragten decken eventuelle 
Probleme auf und werden zeitnah ausgewertet 
sowie auf diese reagiert noch ehe ein größeres 
entstehen kann. 
 
Morbiditäts- und Mortalitätsbesprechungen 
Die Auswertung der Mortalitätsraten erfolgt 
durch den Qualitätsmanager des 
Krankenhauses. Die Analyse dieser Raten 
erfolgt softwaregestützt (IDEFIX ID-Berlin) und 
umfasst die Qualitätsindikatoren der BQS, die 
Qualitätsindikatoren der Helios Kliniken AG, die 
Qualitätsindikatoren von 3M und weitere. Die 
Ergebnisse werden dem leitenden Chefarzt 
sowie der Geschäftsleitung zur Verfügung 
gestellt, in den einzelnen Dienstberatungen der 
betreffenden Fachabteilungen präsentiert. 
 
Patienten-Befragungen 
Die Befragung sowie die Auswertung der 
Patientenbefragung erfolgt permanent durch 
den Qualitätsmanager des Krankenhauses. Die 
Ergebnisse werden in der Chefarzt-
dienstberatung, der Stationsleitungs-
besprechung und der Krankenhausleitungs-
sitzung ausgewertet. 

 
Einweiser-Befragungen 
Im Betrachtungszeitraum wurde keine 
Einweiserbefragung durchgeführt. Durch 
persönliche Gespräche der Ärzte der einzelnen 
Fachabteilungen mit den Kollegen in den 
Arztpraxen bzw. bei durchgeführten 
Schulungen und Stammtischen wurden 
Probleme besprochen und zur Auswertung 
sowie daraus resultierenden Änderungen an 
die Geschäftsleitung herangetragen. 
 
Maßnahmen zur Patienten-Information und -
Aufklärung 
Den Patienten des Krankenhauses steht eine 
52-Seitige Informationsbroschüre welche jeder 
Patient bei Aufnahme in das Krankenhaus 
erhält zur Verfügung. In den Ambulanzen und 
bei Aufnahme in das Krankenhaus erhalten die 
Patienten Aufklärungsbögen sowie 
Patienteninformationsblätter. Weiterhin steht 
den Patienten, Besuchern und Interessierten 
der Internetauftritt des Krankenhauses als 
Informationsquelle zur Verfügung. Die 
Fachabteilungen führen jeweils einmal im Jahr 
einen Tag der offenen Tür durch. Durch 
regelmäßige Artikel in der Presse wird das 
Informationsangebot des Krankenhauses 
ergänzt. 
 
Hygienemanagement 
Die hygieneverantwortliche Ärztin sowie die 
Hygieneschwester überwachen anhand der 
Hygienepläne des Krankenhauses die 
Einhaltung der Hygienerichtlinien. Dies 
geschieht durch Begehung der einzelnen 
Bereiche. Die Ergebnisse der Hygiene- und 
mikrobiologischen Kontrollen werden in den 
medizinischen Bereichen ausgewertet. 
 
Technische Überwachung 
Um reibungslose Abläufe, Sicherheit und 
Komfort im gesamten Krankenhaus 
gewährleisten zu können werden die 
technische Anlagen sowie die medizinisch-
technischen Geräte anhand der gesetzlichen 
Vorschriften, Herstellerangaben und 
hausinterner Pläne regelmäßig überprüft sowie 
gewartet. 
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D-5 Qualitätsmanagementprojekte 
 
Im Berichtszeitraum wurden folgende Projekte durchgeführt bzw. gestartet: 

- Einführung neues Klinikinformationssystem 
- Bestandsaufnahme und Überarbeitung Formularwesen, Vorbereitung für die Übernahme in 

Dokumentenlenkungssystem. 
- Bestandsaufnahme und Überarbeitung der Prozesse im Unternehmen. Visualisierung und 

Beschreibung dieser. Vorbereitung für die Übernahme in das Dokumentenlenkungssystem 
- Überarbeitung der Regelungen im Unternehmen 
- Überarbeitung und inhaltliche Neuordnung des Internetauftritts 
- Überarbeitung und inhaltliche Neuordnung der Patienteninformationsbroschüre 
- Neugestaltung der Krankenhausflure entsprechend dem Farbsystem des Patientenleitsystems 
- Umzug der Tagesklinik in die neuen Therapie- und Aufenthaltsräume 
- Erstellung eines Imagefilms für die Patienteninformation im Foyer des Krankenhauses sowie 

für den Internetauftritt des Krankenhauses 
- Teilnahme „Familienfreundliches Unternehmen" des Lokalen Bündnisses für Familien sowie 

der Stadt Spremberg. Erfolgreich mit dem Zertifikat „Familienfreundliches Unternehmen" für die 
Jahre 2008 und 2009 teilgenommen 
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements 
 
Das Krankenhaus Spremberg orientiert sich bei 
der Integration eines internen 
Qualitätsmanagementsystems am Aufbau des 
Handbuches der Kooperation für Transparenz 
und Qualität (KTQ). Diese wurde von 
Krankenhauspraktikern für 
Krankenhauspraktiker entwickelt und hilft 
deshalb bei der Einrichtung eines 
Qualitätsmanagementsystems. 
Hierbei nutzen wir die 6 Kategorien 
Patientenorientierung, Mitarbeiterorientierung, 
Sicherheit, Information, Unternehmensführung 
und Qualitätsmanagement als Grundbausteine 
zum Aufbau unseres einrichtungsinternen 
Qualitätsmanagements. 
 
In den Kategorien Patientenorientierung und 
Mitarbeiterorientierung wurden bereits große 
Fortschritte im Vergleich zum vergangenen 
Berichtsjahr 2006 erreicht. Dies wurde bewirkt 
durch das Überarbeiten und Erarbeiten 
medizinischer und pflegerischer Standards. 
Weiterhin wurden Verantwortlichkeiten und 
Prozesse schriftlich festgehalten um allen 
Mitarbeitern die gleichen Informationen zur 
Verfügung stellen zu können. 
 
Anhand der vorgegebenen Struktur des 
Handbuches wurden alle Dienstanweisungen, 
Verfahrensanweisungen, Standards etc. den 
Kategorien zugeordnet und inventarisiert. Dies 
hilft uns bei der Weiterentwicklung unseres 
Qualitätsmanagementsystems. Diese werden 
in 2009 in das Intranetbasierende 
Dokumentenlenkungssystem integriert und wird 
den Durchdringungs- und Erreichungsgrad im 
Krankenhaus deutlich erhöhen. 
 
Im Jahr 2008 erfolgte in Zusammenarbeit mit 
der Firma Isoft die Einführung eines neuen 
Klinikinformationssystems. In Vorbereitung 
dessen sowie während der Einführung konnten 
Verantwortlichkeiten und Abläufe, Prozesse 
definiert bzw. präzisiert werden. Durch die 

Prozessorientierung des Systems mussten 
Anpassungen und klare Regelungen getroffen 
werden. 
 
Durch die Neugestaltung der Krankenhausflure 
- Übernahme des Farbkonzeptes des 
Patientenleitsystems - wurde die Orientierung 
im Krankenhaus für Patienten und Angehörige 
deutlich verbessert. Ebenfalls konnte durch das 
Auftragen von Sonnenschutzfolien das 
Aufheizen der Patientenzimmer sowie der Flure 
reduziert werden und trägt somit zum 
Wohlbefinden der Patienten während der 
warmen Sommerzeit bei. 
 
Die Ergebnisse der Auswertung der 
Qualitätsindikatoren durch die 
Bundesgeschäftsstelle für Qualitätssicherung 
trugen ebenfalls dazu bei, Prozesse zu 
überarbeiten, Regelungen zu treffen und die 
Dokumentation zu verbessern. Eine 
Maßnahme aus den Ergebnissen ist die 
Ausbildung eine Qualitätsbeauftragten in der 
Pflege.  
 
Weiterhin konnte durch die Schaffung des 
Sozialteams eine bessere Kommunikation 
sowie ein reibungsloserer Übergang der 
Patienten in die nachstationären Einrichtungen 
erreicht werden. Ab dem Jahr 2009 wird eine 
Pflegeüberleitungsschwester das Sozialteam 
dahingehend unterstützen. 
 
Wir werden unser Qualitätsmanagement auch 
in Zukunft weiterentwickeln und die 
Instrumente überprüfen um in einen 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu 
treten und unsere Patienten auch weiterhin 
optimal versorgen zu können. 
 
Perspektivisch streben wir den Erhalt des KTQ-
Zertifikates für das Krankenhaus Spremberg an. 
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Links zum Thema Qualitätsmanagement: 
 
Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung 
www.bqs-online.de 
www.bqs-outcome.de 
 
Gemeinsamer Bundesausschuss 
www.g-ba.de 
 
Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
www.iqwig.de 
 
Gesellschaft für Qualitätsmanagement in der Gesundheitsversorgung 
www.gqmg.de 
 
Links zum Thema Patienteninformation: 
 
Bundesärztekammer 
www.baek.de 
 
Zentralstelle der deutschen Ärzteschaft für Qualitätssicherung 
www.aezq.de 
 
Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit 
www.iqwig.de 
www.patienteninformation.de 
 
Links zum Nachschlagen von medizinischen Begriffen: 
www.gesundheit.de/roche 
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